
WESEL
Comet Cine-Center, In der Dudelpassage,
☎ 02 81/ 2 94 55
� Die Simpsons - Der Film, 15.30 Uhr.
� Indiana Jones und das Königreich des
Kristallschädels, 15, 17.30, 18, 20,
20.30 Uhr.
� Love Vegas, 15, 17.30, 20 Uhr.
� Sex and The City - The Movie, 14.45,
17.30, 20.15 Uhr.
� Sommer, 15.30, 18, 20.30 Uhr.
� The Eye, 15.30, 18, 20.30 Uhr.
� Verliebt in die Braut, 15, 17.30, 20 Uhr.

BOCHOLT
Kinodrom, Meckenemstr. 8, ☎ 0 28 71/
2 11 30
� Die Drachenjäger, 15.30 Uhr.
� Die Welle, 17.45 Uhr.
� Indiana Jones und das Königreich des
Kristallschädels, 15.30, 17, 18, 20,
20.30 Uhr.
� Kirschblüten - Hanami, 20.30 Uhr.
� Love Vegas, 18, 20.15 Uhr.
� Penelope, 15.30, 18, 20.15 Uhr.
� Prom Night, 18.30, 20.30 Uhr.
� Sex and The City - The Movie, 17,
20 Uhr.
� Sommer, 15.45 Uhr.
� The Eye, 20.30 Uhr.
� Unsere Erde - Der Film, 16 Uhr.
� Urmel voll in Fahrt, 15.30 Uhr.
� Verliebt in die Braut, 15.45, 18,
20.15 Uhr.

DUISBURG
filmforum, Dellplatz 16, ☎ 02 03/
28 54 73
� Die Schwester der Königin, 18.30 Uhr.
� Juno, 21 Uhr.
� Lenin kam nur bis Lüdenscheid - Mei-
ne kleine deutsche Revolution, 18 Uhr.
� Outsourced - Auf Umwegen zum
Glück, 20.30 Uhr.

OBERHAUSEN
Village Cinemas im CentrO, Luise-Albert-
Platz 1, ☎ 02 08/ 82 32 00
� Daddy ohne Plan, 15.30 Uhr.
� Die Drachenjäger, 15 Uhr.
� Die Welle, 15 Uhr.
� Ein verlockendes Spiel, 18, 20.30,
23 Uhr.
� Falco - Verdammt, wir leben noch!,
17.55, 20.25 Uhr.
� Indiana Jones und das Königreich des
Kristallschädels, 15, 15.40, 17, 18.20, 20,
21, 22.45 Uhr.
� Love Vegas, 17.50, 20.20 Uhr.
� Penelope, 15.30, 17.50, 20.15 Uhr.
� Prom Night, 23 Uhr.
� Sex and The City - The Movie, 15, 17,
18, 20.30, 21, 22.45 Uhr.
� Shutter - Sie sehen dich, 23 Uhr.
� Sommer, 15.35 Uhr.
� The Eye, 20.15, 22.45 Uhr.
� Urmel voll in Fahrt, 15 Uhr.
� Verliebt in die Braut, 17.15 Uhr.

KINOTIPPS

KOMPAKT

Pfifferlingsrisotto
➔ KÖPPS KOCH-KUNST

Jürgen Köpp, Stern-dekorierter
Chef des Landhauses Köpp in Xan-
ten-Obermörmter, bringt die Leser
der Rheinischen Post auf Trab. In
einer Serie gibt es montags an die-
ser Stelle Fitmach-Gerichte – le-
cker, aber nicht abgehoben. Köpp-
Küche eben (RP-FOTO: FISCHER / ARCHIV).

Heute: Pfifferlingsrisotto mit
Wachtelbrust.

Zutaten 0,3 l Reis, 0,9 l Brühe, 190 g
Pfifferlinge, 5 Schalotten, 8 Wach-
telbrüste ohne Knochen, etwas Fett
zum Braten, Salz, Pfeffer, 1 Bund
Schnittlauch.

Zubereitung Pfifferlinge waschen
und fein hacken. Schalotten schä-
len und in feine Würfel schnei-
den.Schnittlauch fein hacken. Den
Reis waschen. Anschließend etwas
Fett im Topf zerlassen. Drei Scha-
lotten hinzu geben. Den Reis mit et-
was Salz abschmecken. Dann das
Ganze anschwitzen und mit der
Brühe auffüllen. Vorsichtig garen
lassen.

Die gehackten Pfifferlinge zu-
sammen mit zwei Schalotten in der
Pfanne anschwitzen. Mit Salz, Pfef-
fer und Schnittlauch abschmecken.
Nun den gegarten Reis mit den Pfif-
ferlingen vermengen.

Die Wachtelbrüste mit Salz und
Pfeffer würden. In der Pfanne bra-
ten.Den Reis auf einem Teller an-
richten, die Wachtelbrüste darauf-
legen.

Jürgen Köpp empfiehlt dazu
Feldsalat und ein Glas Weißherbst.

Guten Appetit!

BIZ präsentiert schnellstes
Informatikstudium
KREIS WESEL (RP) Über Deutschlands
schnellstes Informatikstudium am IT-
Center Dortmund (ITC) können sich jun-
ge Leute im Berufsinformationszentrum
(BIZ) Wesel am Donnerstag, 12. Juni,
15.30 Uhr, informieren. Im BIZ der Agen-
tur für Arbeit, Reeser Landstraße 61, wird
der Leiter des Bereichs Studiengänge am
ITC, Gregor Mönnighoff, „IT-Professio-
nal“ und „IT-Bachelor“ vorstellen. Diese
führen in kurzer Zeit zum akademischen
Abschluss. Der nächste Jahrgang be-
ginnt am 1. Oktober. „Wer heute Infor-
matik studiert, verschafft sich ausge-
zeichnete Aussichten“, sagt Mönnighoff.
Laut Umfrage des Branchenverbands
Bitkom gibt es derzeit rund 40 000 offe-
ne Stellen. Die Teilnahme an der Veran-
staltung ist ohne Anmeldung möglich.
www.itc-dortmund.de

Jobs auf der Lok erhalten
NIEDERRHEIN (lud) Theo Reumer ist
jetzt als Teamleiter für 72 Lokführer
am Niederrhein im Kreis von Kolle-
gen und Vorgesetzten der DB Regio
NRW verabschiedet und gewürdigt
worden. Der 60-jährige Kalkarer
geht in die Ruhephase der Alters-
teilzeit. Nachfolger von Reumer
wird Günter Teunissen.

Der neue Leiter der Klever
Dienststelle wird seinen Job in der
Kreisstadt aber nur bis Ende 2009
machen. Die Einrichtung werde im
kommenden Dezember aufgelöst,
weil die Nordwest-Bahn dann die
Bahnstrecken Kleve-Düsseldorf
und Xanten-Duisburg betreibe, er-
klärte Günter Teunissen. „Wir set-
zen das Augenmerk dann auf die
rechtsrheinischen Strecken Emme-
rich und Wesel. Unser Ziel ist es, die
Arbeitsplätze für die Lokführer am
Niederrhein zu erhalten“, betonte
der neue Dienststellenleiter. Theo
Reumer trat 1971 als Handwerker in

den Dienst der Bundesbahn. 1974
wurde der Kalkarer Reserve-Lok-
führer, danach Triebwagenfahr-
zeugführer, Lokführer, Oberlokfüh-
rer und schließlich Hauptlokführer.
1994 führte der berufliche Aufstieg
den Kalkarer nach Kleve. Hier wur-
de er im Februar 2000 Teamleiter
der Lokführer. Theo Reumer war
zuständig für die Einsatzstellen in
Kleve, Emmerich, Wesel, Xanten
und im niederländischen Venlo.

Theo Reumer und sein Nachfolger
Günter Teunissen. RP-FOTO: G. EVERS

Läuft immer noch gut: „Die Simpsons -
der Film“. FOTO: DPA

Die SPD macht sich Mut
„Starke Städte. Starkes Land.“: Unterbezirksparteitag eröffnet Diskussion um kommunalpolitische Leitlinien

und setzt Signal gegen noch mehr Kiesgruben. Kreis-Spitze erläutert Positionspapier zur RVR-Mitgliedschaft.

VON FRITZ SCHUBERT

KREIS WESEL Die SPD will ihre Mei-
nungsbildung zur Mitgliedschaft
im Regionalverband Ruhr (RVR) be-
schleunigen. Der Beschluss soll be-
kanntlich zwar erst am 12. Septem-
ber auf einem Unterbezirkspartei-
tag gefasst werden. Doch die Zeit
drängt, da bald die Sommerpause
beginnt. Hellmut Fischer, Frakti-
onsvorsitzender im Kreistag, nutzte
den Unterbezirksparteitag am Frei-
tagabend in Wesel, um den Spitzen
der kommunalen Fraktionen hin-
terher in einer internen Runde das
Positionspapier des Kreises Wesel
(RP berichtete) vorzustellen.

Nun ist die Basis gefragt
„Interessiert, sachlich und ohne

Emotionen“, umschrieb Fischer
anschließend die Stimmung. Die
Zahlen, mit denen der Kreis in Aus-
trittsverhandlungen mit dem RVR
einsteigen will, seien „beeindru-
ckend“. Andererseits gebe es eben
Risiken – unter anderem wegen der
angeschlagenen RVR-Tochter Ab-
fallgesellschaft AGR. Zur Bewer-
tung des Papiers sind nun die Ge-
nossen an der Basis gefragt. Die
Dinslakener, so Fischer, wollten
noch vor den Ferien das Thema dis-
kutieren. Beim RVR selbst kommt
heute die Verbandsversammlung
zusammen, um eine formale Rege-
lung zu verabschieden, wie über-
haupt über einen Austritt verhan-
delt werden kann.

Der Parteitag selbst stand am
Freitag ganz im Zeichen der kom-
munalpolitischen Positionsbestim-
mung für die nächsten Wahlen.
„Starke Städte. Starkes Land.“ lau-
tet das Thema für Gastredner Hans-
Willi Körfges, Landtagsabgeordne-
ter und Präsidiumsmitglied der
NRW-SPD. Zu seiner Generalab-
rechnung mit der schwarz-gelben
Landesregierung gehörte unter an-
derem harsche Kritik an der geplan-
ten Sparkassen-Reform und an

„Manipulationen“ bei der Entkop-
pelung von Wahlterminen. „Wir
sind das Original, die anderen die
Fälschung“, machte Körfges den
Delegierten am Ende Mut und legte
ihnen die 60-seitigen „Leitlinien so-

schen“. Außerdem sah Heidinger
angesichts der Energiepreise Zu-
kunft für „unsere Kohle“, die bald
„subventionsfrei“ gefördert werden
könnte.

Problemlos und einstimmig
sprach sich der Unterbezirkspartei-
tag nicht nur für die Wiedereinfüh-
rung der Pendlerpauschale ab dem
ersten Kilometer aus. Er setzte mit
einem weiteren Antrag auch ein
eindeutiges Signal gegen noch
mehr Kiesgruben am Niederrhein.
Ziel ist eine Initiative des Landes
NRW im Bundesrat zur Änderung
des Bergrechts. Hatte die SPD zuvor
naturgemäß kein gutes Haar an po-
litischen Gegnern gelassen, so
herrscht beim Thema Kies Einig-
keit, dass dies nur „interfraktionell“
vom Niederrhein aus angegangen
werden kann.

Gastredner Hans-Willi Körfges legte
den Genossen Leitlinien ans Herz.

zialdemokratischer Kommunalpo-
litik“ ans Herz. Auch Unterbezirks-
vorsitzender Dr. Michael Heidinger
sah hier den den Schwerpunkt der
SPD. Sie sei „die Partei der Kümme-
rer“ und daher „nah bei den Men-

INFO

Rainer Bischoff, Vorsitzender der
DGB-Region Niederrhein, geht
nicht als Spitzenkandidat ins Ren-
nen um einen Sitz im Europapar-
lament. Auf der SPD-Regional-
konferenz in Düsseldorf unterlag
er dem Essener Jens Geier.
Auf Platz drei der EU-Niederrhein-
liste setzten die Genossen Ulrich
Kaiser aus Rheinberg.

Bischoff unterliegt

Reizthema Kies: Der SPD-Unterbezirksparteitag untermauert Protest am Niederrhein mit einem Antrag an die Düssel-
dorfer Genossen. Das Land NRW soll im Bundesrat eine Inititiative zur Änderung des Bergrechts starten. FOTOS (2): ARCHIV

Noch mehr Hoffmann
KREIS WESEL (RP) Rüdiger Hoffmann
geht mit „Sex oder Liebe“ in die
Tourneeverlängerung – auch in
NRW sind neun neue Termine da-
bei. Am Niederrhein tritt der Mann
mit der bedächtigen Art in der Nie-
derrheinhalle Wesel auf und zwar
am 14. Mai 2009. Am 19. September
findet die 2008er-Erfolgstournee
des  Comedians im Leipziger Ge-
wandhaus ihre Fortsetzung, 13 wei-

tere Termine stehen bis Ende 2008
an. Aufgrund der überwältigenden
Ticketnachfrage wurden jetzt 27
neue Termine im gesamten Bun-
desgebiet bekannt gegeben, für
2009 auch Wesel. Karten für diese
Vorstellungen gibt’s schon an den
bekannten Vorverkaufsstellen oder
unter Tickethotline 0 18 05-22 88 20
(14ct/min) sowie unter www.hand-
werker-promotion.de.

Kreisleitstelle braucht
mehr Kapazitäten
KREIS WESEL (RP) Die technische und
räumliche Situation der Kreisleitstelle
soll jetzt per Gutachten untersucht wer-
den. Ausgangspunkt sind die Erfahrun-
gen mit dem schweren Sturm „Kyrill“. In
zweieinhalb Tagen wurden 3000 Einsät-
ze bearbeitet. Die Notrufleitungen wa-
ren damals total überlastet.

Hauptschulen: Netzwerk nötig
NIEDERRHEIN (sasa) In der Landesver-
sammlung des Elternrats Haupt-
schulen NRW  im Sonsbecker Kas-
tell wurde am Wochenende die „Be-
rufsvorbereitung an Hauptschu-
len“ durchleuchtet. Der Vorsitzen-
de des Elternrats, Manfred Poll-
mann, stellte dabei die Qualitätsof-
fensive Hauptschule NRW der Lan-
desregierung vor. Wichtig sei, den
Schülern Kompetenzen mitzuge-
ben, die eben nicht nur auf die
Schule begrenzt seien, sondern
sich auf das gesamte Leben er-
streckten. Konkrete Ziele seien un-

ter anderem eine bessere Berufs-
wahlvorbereitung und Berufsori-
entierung, vor allem auch praxisbe-
zogene Lerninhalte sowie Betriebs-
erkundungen. „Die Qualitätsoffen-
sive ist gut, muss jetzt aber auch
umgesetzt werden“, so Pollmann.

Der Vorsitzende sieht vor allem
ein gesellschaftliches Problem,
wenn es um die Verbesserung der
Hauptschulpolitik gehe. Und: „Ich
habe 720 Hauptschulen ange-
schrieben, 80 haben sich zurückge-
meldet, und davon habe ich nur 22
Zusagen erhalten“, erklärte er. Den

Weg zum Kastell fanden letztend-
lich knapp 20 Eltern. Fehlendes In-
teresse erschwere konstruktive Ar-
beit. Das sah auch Ralf Jentjens,
Schulpflegschaftsvorsitzender an
der Sonsbecker Hauptschule: „El-
tern, die nichts tun, versündigen
sich an der nächsten Generation.“

Peter Maaser (Handwerkskam-
mer Düsseldorf) erklärte, dass 51
Prozent der Auszubildenden im
Handwerk von der Hauptschule kä-
men. Dass Hauptschüler bei Be-
werbungen bei neuen Berufbil-
dern, wie dem Kfz-Mechatroniker,

einem harten Konkurrenzkampf
unterliegen, machte er auch klar.
Maaser unterstrich, dass sowohl
Lehrer als auch Schüler mehr Praxis
bräuchten, aber auch Theorie
wichtiger Unterrichtsbestandteil
sein müsse. „Vor allem sollte ein
funktionierendes Netzwerk zwi-
schen Lehren, Eltern Schülern,
Wirtschaft und Politik ausgebaut
werden“, so Maaser. Und: „Die
Hauptschüler können erhobenen
Hauptes auf den Wirtschaftsmarkt
gehen. Der schlechte Ruf entspricht
nicht mehr der Wirklichkeit.“

Studienfinanzierung:
Chat im abi-Portal
KREIS WESEL (RP) Miete, Lektüre, Tele-
fonanschluss, Studiengebühren – ein
Studium ist teuer. Finanzielle Hilfe der
Eltern ist schön; es gibt noch andere
Möglichkeiten. Auf BAföG, Nebenjob,
Studienkredit oder Stipendium machen
unter anderem das Deutsche Studenten-
werk und die Arbeitsagentur aufmerk-
sam. Fragen rund ums Geld können
Dienstag, 10. Juni, 16 bis 17.30 Uhr, unter
chat.abi.de gestellt werden. Vorab gibt’s
die Möglichkeit redaktion@abi.de.

Landeselternrat: Pollmann
hört als Vorsitzender auf
NIEDERRHEIN (sasa) Am Ende der Landes-
sitzung des Elternrats Hauptschulen
NRW in Sonsbeck trat Manfred Poll-
mann von seinem Amt als erster Vorsit-
zender zurück. „Ich habe keine Kinder
mehr auf der Schule. Dennoch kehre ich
dem Elternrat nicht den Rücken und blei-
be ihm weiter erhalten“, sagte er Poll-
mann. Neuer Vorsitzender ist Reiner
Kehr (53) aus Duisburg. Pollmann war
seit 1994 für den Elternrat tätig, übte u.a.
das Amt des Schriftführers aus. Von 1998
bis 2002 war er stellvertretender Vorsit-
zender. 2002 wurde er in das Amt des
Vorsitzenden gewählt. Stellvertretende
Vorsitzende blieb Heike Brandherm.

Braucht es die Alten als
Zeitzeugen auf der Bühne?

VON SABINE HANNEMANN

KREIS WESEL Die Seniorentheater-
konferenz tagte am Wochenende in
Moers: Mitglieder der angereisten
Theatergruppen nutzten am Vor-
mittag die Gelegenheit, sich den
handwerklichen Feinschliff für ihre
Arbeit auf der Bühne zu holen.
Workshops boten Themen wie Tanz
und Ausdruck oder Stimmtraining.
Am Nachmittag öffnete sich die Se-
niorentheaterkonferenz NRW, die
unter dem Motto „Szene zeigen“
stand. Sie legte den Schwerpunkt
der Podiumsdiskussion auf die Fra-
gestellung, welchen Stellenwert Se-
niorentheater im Zuge des demo-
graphischen Wandels einnimmt.

Es fehlen die Spielstätten
Braucht es die Alten mit all ihren

Lebenserfahrungen und als Zeit-
zeugen auf der Bühne? Mit Sicher-
heit, denn ansonsten sei der Brü-
ckenschlag zwischen Alt und Jung
nicht zu schaffen. Moers beispiels-
weise hat dazu mit seinem inzwi-
schen landesweit bekannten De-
menzprojekt und den beiden Se-
niorentheatern Position bezogen.

„Die größte kulturelle Leistung
einer Gesellschaft sind seine zufrie-
denen Alten“, zitierte Caroline
Kühnle, Vorsitzende der Senioren-
theaterkonferenz und Leiterin des
Seniorentheaters „Rauhreif“, ein

japanisches Sprichwort. „Senio-
rentheater und Stadtkultur“ war
das Thema ihres Impulsreferates.
Einerseits helfen Seniorentheater,
Werte zu bewahren, wirken ande-
rerseits identitätsstiftend und för-
dern den intergenerativen Dialog,
schaffen ein soziales Miteinander.

Ulrich Greb, Intendant des Moer-
ser Schlosstheaters, betonte die ge-
sellschaftspolitische Aufgabe des
Seniorentheaters. Es liefere den
Perspektivenwechsel für zuhause,
gebe mit Altersprojekten Impulse,
die eigenen aktuellen Altersbilder
zu bedenken. „Es ist der Blick vom
Rand auf eine Gesellschaft, der uns
sagt, was wir verloren haben“, so
Greb. Klaus Bremen, Geschäftsfüh-

rer der gemeinnützigen Gesell-
schaft für soziale Projekte des Pari-
tätischen Wohlfahrtsverbandes
NRW, unterstrich die Wichtigkeit
dieser Lebens-Kunst. „Wir leben in
einer alten Gesellschaft.“ Das Wie-
derentdecken von sozialen Bezie-
hungen sei im demographischen
Wandel eine der Kernaufgaben.

Eckhard Friedl vom Mülheimer
Seniorentheater „Spätlese“ sprach
von Bogen- und Wellenschlag, den
diese Theatergruppe leiste. Auf
Wünsche angesprochen beklagten
die Konferenzteilnehmer, dass ih-
nen Spielstätten fehlen und Förder-
mittel. Vieles finanzierten sie bis
hin zur fachlichen Begleitung
durch Theaterpädagogen selbst.

Im Martinistift in Moers bat die Seniorentheaterkonferenz zur Podiumsdiskussi-
on. Dabei ging es um Themen wie Seniorentheater und Stadtkultur. RP-FOTO: TP
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